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Die „Danziger Zeitung“ 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Bee täglich zweimal; am Sonntage 
Gi und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


WU ne 


Sonnabend, 12. Februar. (Abend. Ausgabe.) 


is pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
u an: in Ban A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


1870. 


Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt g. 
M. gesch Four in Elbing: Neumann-Hartmann's Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. f 
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Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Paris, 12. Febr. Geſtern und in vorletzter Nacht 
wurden 35 Perſonen wegen ieee gegen die Re⸗ 
gierung verhaftet, ohne daß es zu Ruheſtörungen kam. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 11. Febr. Durch königliches Deeret iſt der 
Schluß der Kammerſitzungen auf den 19., der Schluß des 

Landtags auf den 20. d. anberaumt. ; 

Stuttgart, 11. Febr. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ erklärt die Angabe der „Weſerzeitung“, Mini⸗ 
ſter Barnbüler habe, bei einer vertraulichen Beſprechung mit 
den Führern der großdeutſchen Partef, denſelben die Verwei⸗ 
gerung des diesjährigen Budgets angerathen, und ihnen das 
Fallenlaſſen des Kriegsminiſters v. Wagner zugeſagt, für 
durchaus unwahr. 

8 ien, 11. Febr. In der heutigen Sitzung des Herren⸗ 
bauſes ſtellt Miniſterpräſident Haener die neu ernannten 
Mitglieder des Miniſteriums vor und bezeichnet in ſeiner 
Rede als den Standpunkt der Regierung das Feſthalten an 
der Verfaſſung und das Streben nach Herſtellung des innern 
Friedens. Der Miniſter erbittet hierfür die Unterſtützung des 

auſes. Das Geſetz, betreffend die Eheſchließung ſowie die 
e einer Matrikel bei den Angehörigen keiner geſetzlich 
anerkannten Religionsgeſellſchaft wird angenommen. 


67. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 11. Febr. 
Die Diseuffion über die Ueberſicht von den Staatsein⸗ 
nahmen und Ausgaben d. J. 1868 wird fortgeſetzt. — Abg. 
v. Bonin (Genthin), als Mitglied der Staatsſchuldencom⸗ 
miſſion, entwickelt ferne Bedenken gegen den 2. Antrag. Es 
ſei ſehr bedenklich, wenn eines der Häuſer der Staatsſchulden⸗ 
commiſſion beſondere Aufträge ertheilen wolle; denn fie habe 
ihr Mandat nicht allein von dieſem, ſondern auch vom ande⸗ 
ren Hauſe; fie würde alſo kaum in der Lage fein, einem Be⸗ 
ſchluß dieſes Hauſes allein Folge geben zu können. — Abg. 
Dr. Löwe: Für uns liegt der Schwerpunkt dieſer Angelegen- 
heit in der falſchen Darſtellung über unſere Finanzlage, die 
uns ſeiner Zeit gegeben worden iſt. Zu welchen Ausgaben 
wir veranlaßt worden, unter Vorausſetzung ganz anderer 
nanzverhältniſſe, als ſie in der That exiſtirten? Sie ſehen, 
das ganze übrige Miniſterium wickelt ſich vollſtändig aus 
dieſer Verantwortung heraus. Hr. v. d. Heydt hat ſich noch 


it mehr vergang 8 der Ref. meint. Am 12. Jan. iſt 
e e ee Sanin Flup zien bie Border 

athung üb 3 enweſen fa er am 28. Jan. 
ftatt, alſo 16 Tage nach Unterſchrift des Berteages 


und 28 oder 29 Tage nach der erſten Einzahlung, 
die ſchon vorweg von dem Conſortium geleiſtet iſt. 

t. Camphauſen ſagt, das wäre ja durch die öffentlichen 

lätter bekannt geweſen. Die Widerlegung hat ſchon der 
Miniſterpräſident übernommen, der doch gewiß ebenſo be⸗ 
theiligt war wie wir, und der auch erſt ein Jahr ſpäter die 
Sache erfahren hat. Ich habe in der That damals Notiz 
davon genommen. Aber würde eine Interpellation geholfen 
haben? Wer ſtand uns dafür, daß uns nicht die Antwort 
gegeben wurde, das Staatsintereſſe ſei wohl gewahrt, umſo⸗ 
mehr, als wir gewohnt find, auf dem Wege der Interpellation 
nur au kurz und knapp behandelt zu werden? (Sehr richtig.) 
Ich ſage nicht, daß eine Interpellation damals nicht doch ihre 
Borthelle gehabt hätte. Vielleicht hätte der Miniſterpräſident 


werde 


nachdem er den wahren Stand unſerer Finanzen kennen ge⸗ 
ernt, mit den Depoſſedirtengeldern gekommen. (Sehr gut.) 
Aber wir mußten immer mehr eine ſchroffe Zurückweiſung 
fürchten. Der Hr. Finanzminiſter fordert uns zu einem ſach⸗ 
lichen Ausgleich auf. Gut, hebe er die Schlupfwinkel des 
Abſolutismus, die Generalſtaatskaſſe und die Seehandlung 
auf! Schaffe er Inſtitutionen, die auch, wenn er ſeinen 
Platz verläßt, bleiben und eine geſetzliche Finanz⸗ 
verwaltung garantiren. Bis jetzt hat er durch das Con⸗ 
ſolidationsgeſetz die Möglichkeiten für eine ungeſetzliche Ver⸗ 
waltung des Finanzminiſteriums noch bedeutend erhöht. 


— Abg. v. Sybel: Nach den Erklärungen der Staatsregie⸗ 


rung ſei es Pflicht des Hauſes, auch ſeinerſeits ein Entge- 
genkommen zu beweiſen. Der frühere Finanzminiſter ſei aus 
Geſundheitsrückſichten verreiſt, hätte er geahnt, daß eine ſolche 
Debatte bevorſtehe, er wäre, wie Redner wiſſe und verſichern 
könne, als Abgeordneter auf ſeinem Platz geblieben. — Abg. 
Heiſe amendirt den Comm⸗Antrag dahin, daß die Geneh⸗ 
migung nur „zur Zeit“ verſagt worden ſoll — Abg. v. 
Hennig: Der Vorredner hätte geſcheidter gethan, von Hrn. 
v. d. Heydt und feiner Reiſe aus Geſundheitsrückſichten zu 
ſchweigen. Die Thatſache bleibt doch beſteben, daß er mit der 
ganzen Anleihe in der Taſche nur 10 Mill. in Anſpruch ge⸗ 
nommen, den Landtag an der Naſe herumgeführt und das 
Gegentheil der bona fides bewieſen hat. Hrn. v. Bonin's 
Einwand gegen den 2. Antrag ſteht im Widerſpruch mit der 
Natur des Mandats, das jedes einzelne Haus feinen in die 
Staatsſchuldencommiſſton gewählten Mitgliedern ſelbſtſtändig 
ertheilt, wie Rönne nachgewieſen. Das Herrenhaus verfährt 
bereits in dieſem Sinne, es ſtebt daher dem Abgeordnetenhaus nicht 
zu, das von ihm ertheilte Mandat als minder kräftig anzuſehen. 
— Abg. Richter (Königsberg i. N.): Der verſtorbene Kühne 
nannte die Rechnungslegung vor dem Landtage ein Gaukel⸗ 
ſpiel: ich bin in der Auffaſſung beſtärkt, daß die gegenwärtige 
wenigſtens einen doppelten Boden hat. Die Beſtände der 
Generalſtaatskaſſe waren 1868 um 14 Millionen geringer als 
ſie ſein ſollten und wurden durch die Eiſenbahnanleihe von 
1867 gefüllt. Aber ſchon ſeit 1855 ſind die Anleihen früher 
realiſirt worden, als die vom Geſetz vorgeſchriebene Verwen⸗ 
dung eintrat und die Generalſtaatskaſſe wirthſchaftete immer 
mit Millionen, die für andere Zwecke in ſpäteren Jahren be⸗ 
ſtimmt waren. Der däniſche Krieg iſt 1864 nach dem Spruch: 
„wir nehmen das Geld, wo wir es finden“ mit der Eiſen⸗ 


bahnanleihe von 1865 Milben ur Es handelt ſich 
1 


alſo um einen alten brauch, nur Hr. v. d. Heydt 
iſt are und muß dafür büßen. Eine ge 
naue Unterſuchung und Prüfung der Rechnungen 
die Verantwortlichkeit der Miniſter herbeiführen. 
— Abg. Heiſe: Auch die 
Pflicht nicht, für das Budgetrecht des Hauſes einzuſtehen 
(Widerſpruch links). Redner empfiehlt ſein Amendement, 
welches die Sache nur zur Zeit vertage und dem Ange⸗ 
klagten v. d. Heydt Gelegenheit zur Rechtfertigung gebe. — 
Referent Virchow findet, daß ſich die Sache des Hrn. v. d. 
Heydt durch die Debatte nur verſchlechtert hat. Am 7 Nov. 
1867 wurde der Landtag mit einer Thronrede eröffnet, worin 
es hieß, daß die Staatseinnahmen nicht nur die Mittel dar⸗ 
böten, die laufenden Bedürfniſſe zu decken, ſondern auch ge⸗ 
ſteigerten Anforderungen Genüge zu leiſten. Hr. v. d. Heydt 
ſelber verſicherte bei Einbringung des Etats für 1868, es ſei 
ihm gelungen, das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben für 1868 zu erhalten. Das war am 21. Novem⸗ 
ber 1867. Und nun haben wir erfahren, daß im Dezember 


feine Kennkniß dann früher erlangt, keinenfalls wäre er uns, 
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Das Werk des Grafen Bismarck. 
V 


Vilbort verwirft von dem franzöſiſchen Geſichtspunkt 
aus die Compenſation durchaus, indem er geltend macht, daß 
ſo wenig Frankreich einen Theil des Elſaß oder Lothringens 
opfern würde, kein Theil deutſchen Landes gefordert werden 
dürfe, da die deutſche Nation dies nicht zugeben werde. Bis⸗ 
mards Erklärung über dieſen Punkt muß auf immer 
für Frankreich maßgebend ſein. ö 

Dieſes Gerechtigleitsgefühl veranlaßt Vilbort aber auch 
von den „preußiſchen Chauviniſten“ die Ueberlaſſung des 
Theils von Norbſchleswig, welcher däniſch ſein will, an 
Dänemark zu fordern. Wir können ihm dieſe Forderung gern 

ugeftehen, müſſen aber auch aus demſelben Grunde die 

Rechte der deutſchen Nationalität geltend machen. So 

ch Dänemark aus altem Haſſe gegen Deutſchland und 

in noch immer fortdauerndem Vertrauen auf Frankreich wei⸗ 

ert, auf die Forderung Preußens in Bezug auf die Deut⸗ 
ſchen welche ihm zufallen würden, einzugehen, kann die Thei⸗ 
lung Nordſchleswigs nicht vor ſich gehen. Bismarck hätte 
beſſer gethan, gleich beim Prager Frieden die Linie zu be⸗ 
zeichnen, welche in Nordſchleswig gezogen werden kann. 

Defterreich hätte auch damals hierauf eingehen müſſen. 

Da aber einmal die Abſtimmung des Volkes von Nord⸗ 
ſchleswig zugeſtanden ift, ſo muß ſie auch ausgeführt werden, 
und die preußiſche Regierung ſollte ſie in dem von ihr be⸗ 

zeilhneten Gebiet vornehmen laffen. Legt 110 dann das 

ulli Verhältniß der Gebiete dar und fügte A die 
militärischen Gründe, welche Preußen beſtimmen, fo kann man 
auch Dauemark öffentlich anbieten, was man ihm zugeſtehen 
kann. Will es darauf nicht eingehen, ſo iſt dies ſeine Schuld. 

Bilbort verfteht dieſe Verhältniſſe nicht. Er Tann es 
nicht empfinden, daß wir als Deutſche des Hohns der Dänen 
eingedenk bleiben müſſen, mit dem einft einer ihrer Liberalen, 
Orla Lehmann, als Minifter den Schleswig- Holfteinern zu 
rief, es müßte ihnen mit blutigen Striemen auf den Rücken 
ze, werben, daß fie Dänen und keine Deutſche 

ehr ſeien. 


lange ſi 


Vilbort kann es auch nicht verſtehen, daß die Einverlei⸗ 
bungen Hannovers, Kurheſſens, Naſſaus, Frankfurts und der 
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Elb⸗Herzogthümer in Preußen etwas ganz Anderes ſind, als 
die Annexion Piemonts und Nizzas. Wenn deutſche Volks- 
ſtämme zu einander geführt und veranlaßt werden, einem 
großen Staatsganzen anzugehören, ſo iſt dies kein Zwang, 
der durch Eroberung entſtanden iſt, ſondern eine Errungen⸗ 
ſchaft durch einen nationalen Kampf. Wenn im Jahre 1848 
die Volkspartei die Macht behalten hätte, ſo würde ſie noch 
ganz anders annectirt haben, als Bismarck. Sie würde ſehr 
bald die Sonverainität ſämmtlicher deutſcher Fürſten aufge⸗ 
hoben und ihre Länder mit Preußen verſchmolzen haben, um 
aus ihnen das deutſche Reich herzuſtellen. Die verſtändigen 
Fürſten wären die Verwalter ihrer Länder geblieben oder 
bätten ſich ab finden laſſen, die unverſtändigen hätte das 
deutſche Parlament entſetzt und ihnen höchſtens eine anſtän⸗ 
dige Penſion gewährt. Von Millionen, wie fie Bismarck den 
abgeſetzten Fürſten gewährte, hätte nicht die Rede fein dür⸗ 
fen. Wollte der Welfenlönig nicht annehmen was man ihm 
anbot, ſo hätte er gar nichts bekommen. Ebenſo der Kurheſſe. 

Die deutſche Einheit erfordert Opfer, und dieſe müſſen 
von den Fürſten, wie von dem Volle gebracht werden. Um 
dieſen Preis müſſen wir uns ſelbſt ein gutes Theil Herrſchaft 
gefallen laſſen, wie wir fie ſonſt nicht lieben, und aus dieſem 
Grunde haben wir auch die uns auferlegte Militärherrſchaft 
zu tragen, und müſſen uns mit unſerer jetzigen halben Ver⸗ 
faſſungsfreiheit begnügen. Es iſt unſere Aufgabe, fie zu 
einer ganzen zu machen, und das Werk zu vollenden, das 
Bismarck nur bis zur Hälfte ſeiner Entwicklung führen konnte. 

Auch wir haben ſo gut wie Vilbort im Jahre 1866 er⸗ 
kannt, daß Bismarcks Politik nur dahin ging, Preußens 
Herrſchaft über Deutſchland zu begründen, und demſelben 
einen nur beſchränkten Parlamentarismus zu geſtatten, aber 
wir nahmen doch keinen Anſtand auf die uns angebotene 
neue Entwickelung einzugehen, weil ſie der Anfangspunkt zu 
einer neuen Förderung der deutſchen Einheit war. Preußen, 
das über Oeſterreich geflegt und dieſes aus dem deutſchen 
Bunde ausgeſchloſſen hatte, weil dieſer den Dualismus der 
beiden Großmächte nicht zu ertragen vermag, muß auch dazu 
gebracht werden können, ſich dem übrigen Deutſchland ſo 
weit zu nähern, daß eine parlamentariſche Regierung für 
dieſes begründet und die Vereinigung des Nordens mit dem 
Süden herbeigeführt werden kann. Der Reichstag hat 


| 


Conſervativen entziehen ſich der 


um die es ſich hier handelt. 


1867, noch nicht vier Wochen nach dieſer Erklärung, 
derſelbe Hr. v. d. Heydt ſchon mit dem Conſortium 
unterhandelte, um ſich für einen ganz unerwarteten großen 
Nothſtand Gelder auf ungeſetzlichem Wege zu verſchaffen 
(hört! hört!). Nachdem dann dies geſchehen war, erfolgte 
am 11. December die Acceſſion von Waldeck, d. h. die Ueber⸗ 
nahme des Waldecker Deficits, am 12. Dechr. kam die Kron⸗ 
dotation, die Erhöhung der Civilliſte, am 14. Dechr. die Ans 
leihe für den oſtpreuß. Nothſtand, am 21. Decbr. die Ueber⸗ 
nahme der Schulden der neuen Landestheile (78,665,000 Ag 
feſte und 21 Mill. ſchwebende Schuld) am 7. Jan. 1868 die 40 
Mill. Anleihe. Dann begannen die berühmten Verhandlun⸗ 
gen über die Depoſſedirten. Sie begreifen, es war nothwen⸗ 
dig, noch immer die Illuſion zu erhalten, daß man ſich im 
Vollen befinde. Wie ſehr das gelungen, dafür zeugt die 
heute ſchon citirte damalige Erklärung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten. Derſelbe wies auf den neben ihm ſitzenden Herrn 
v. d. Heydt und fagte wörtlich: „Es iſt ja möglich, daß wir, 
deren Umſicht man 1866 pries, plötzlich von geiſtiger Ver⸗ 
blendung erfüllt und bornirte Verſchwender geworden find, 
die nicht wiſſen, was ſie thun, die die Schätze des Landes 
mit vollen Händen zum Fenſter hinauswerfen. Aber ich 
frage Sie, ſieht der Herr Finanzminiſter jo aus wie einer 
von dieſer Gattung?“ Und das Haus, immer bereit, dieſem 
erbabenen Munde zu folgen, votirte denn auch mit großer 
Majorität die 8,891,000 % für den Herzog von Naſſau und 
die 16 Mill. für den König von Hannover, d. h. mit ande⸗ 
ren Worten gerade den Betrag der Eiſen baßhnanleihe, 
(Hört! Hört!) Am 4. Fe⸗ 
bruar wurde dann der Provinz Hannover ihr Provinzial⸗ 
fonds gegeben, und damals glaubte der Miniftrpräfident 
noch ſo volle Taſchen zu haben, daß er den anderen Provin⸗ 
zen gleiche Fonds verſprach. Wir auf der Linken waren 
leider in der uns öfter zufallenden Rolle der Kaſſandra, wir 
hatten damals eine beſſere Vorausſicht der Sache als der 
Miniſterpräſident (Redner wird von der rechten Seite des 
Hauſes uud namentlich durch den Abg. Heiſe öfters durch 
Ruf: zur Sache! unterbrochen). Wenn die Herren immer 
zur Sache! rufen, fo kann ich darin nur ein Zeichen geiſtiger 
Schwäche erblicken, die ſie hindert, dem logiſchen Gange der 
Entwidelung zu folgen. Alſo bis zum Febr. 1868 wurde 
immer noch die Täuſchung aufrecht erhalten, daß die Finamz⸗ 
lage eine günftige ſei. Es iſt heute ſehr gleichgiltig, m. H. 
ob Hr. v. d. Heydt eine Capacität iſt oder nicht. (Heiterkeit.) 


Etwas human zu beurtheilen bin ich immer geneigt, aber ge⸗ 


rade vom humanen Geſichtspunkte muß ich es äußerſt hart 
beurtheilen, wenn in abſichtlicher Täuſchung in den 
öffentlichen Verhandlungen des Landtages die Meinung auf⸗ 
recht erhalten wird, man habe eine glänzende Finanzlage, 
während man felöft alle Maßregeln nicht blos vor hat, ſon⸗ 
dern ſchon getroffen hat, um den vorhandenen Nothſtand auf 
ganz uhabrehlidlen Wege zu beſeitigen. Für ein ſolches 
Verhalten habe ich keine mildernden Gründe. (Sehr richtig!) 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Heiſe gegen eine ſehr 
ſtarke Minorität abgelehnt, der Antrag I. det Comm. (für 
bie 720,000 % zur Berzinſung der Anleihe die Genehmi⸗ 
an zu ver ſagen) mit überaus ſtarker Majorität, der die 

reiconſervativen und ein ſehr großer Theil der Rechten ange⸗ 
hören, angenommen, der Antrag II. (Unterſuchung der 
Stellung der Staatsſchulden⸗Verwaltung zur Eiſenbahn⸗ 
anleihe von 1867 durch die Staatsſchulden Commiſſion) mit 
166 gegen 151 St. angenommen (gegen den Antrag ſtim⸗ 
men Richter, Weiß und Jacoby und die Rechte), desgleichen 


nach Kräften dafür gewirkt und wird noch mehr erreichen. 
Daß Bismarck auf dieſe Fortführung feines 4d nicht 
eingegangen, ſondern ſtehen geblieben iſt und ſich geweigert 
hat, das Zollparlament mit den Reichstagen zu verſchmelzen, 
iſt ein noch größerer Fehler, als der war, welchen er in Ni⸗ 
kolsburg beging. 

Er handelte aber auch dabei ebenfo aus Rück⸗ 
ſicht auf Frankreich wie aus eigenem Macchlavel⸗ 
lis mus. Es ift die Sache der deutſchen Nation, beide 
Hemmniſſe zu überwinden. Wenn dieſes aber geſchieht, wenn 
die Einheit Deutſchlands zur Wahrheit gemacht wird, ſo ſind 
wir nicht ſicher, daß die Chauviniſten Frankreichs nicht aber⸗ 
mals ihr Haupt erheben und ſelbſt ein liberales Miniſterium 
in den Krieg gegen Deutſchland hineindrängen, wie es ja 
ſchon um Luxemburg geſchehen ſellte, damit Frankreich dazu 
gelangen konnte, ſich Belgiens und Hollands zu bemächtigen. 
Selbſt vor einer neuen franzöſiſchen Republik wären wir 
nicht ſicher, daß ſie nicht noch einmal der Wuth, andere Völker 
zu befreien, d. b. ſich zu unterwerfen verfiele. . 

Deshalb werden wir noch lange bei unſerm Militärſyſtem, 
der allgemeinen Wehrpflicht, bleiben müſſen, die uns die Waffe 
zur Beſiegung des großen Despoten Napoleon lieferte. Dieſe 
Pflicht iſt für uns keine zu große Laſt; wir werden fie bei⸗ 
behalten, wenn wir fie auch durch ein humaneres Syſtem der 
militäriſchen Erziehung erleichtern. 

Das franzöſiſche Volk hat erſt durch eine längere 
demokratiſche Entwicklung zu zeigen, daß es Ver⸗ 
trauen verdient. Es hat ſich ſehr fortzubilden, ſeiner 
Eroberungsgier und feiner Sucht nach Kriegsruhm entſagen 
zu lernen, und ſich vafür ganz ſeiner inneren Fortbildung zu 
widmen, wenn wir ihm trauen ſollen. 

Die jüngſte liberale Wendung Frankreichs hat ein großes 
Intereſſe bei uns erregt und wir verfolgen ſie mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit, aber befriedigt hat ſie uns noch lange nicht, 
und wir können dem franzöſiſchen Volke nur wünſchen, daß 
es ſich wieder an das conftitutionelle Staatsleben gewöhne, 
ehe es an eine noch freiere republikaniſche Entwicklung denken 
kann. Wenn ſie in nächſter Zeit einträte, fo würde fie ſchwer⸗ 
lich beſſer fein, als die des Jahres 1848, vielleicht aber noch 
ſchlimmer. E. M. 


Antrag III. (die 47,000 % für das Schutzmannſchaftsgebäude 
nicht zu genehmigen; (dagegen ſtimmt die Rechte). An dieſe 
Anträge ſchließt ſich der Geſetzentwurf an, durch welchen die 
Budgetcommiſſion zur Deckung der Ausgaben des J. 1868 
die Mittel bis auf Höhe von 9,730,000 bewilligt, und 
zwar aus vier verſchiedenen Einnahmequellen „in der nach⸗ 
ſtehenden Reihenfolge“ (Einnahmereſte von 1869, Einnahme 
aus der Abkürzung der Steuerfriſten u. ſ. w.) Abg. v. Kar⸗ 
dorff beantragt die Reihenfolge in der Verwendung der 
Mitt l (5 1) auszumerzen, um dem Finanzminiſter einen 
weiteren Spielraum zu gewähren. Mit dieſem Amendement 
wird der Geſetzentwurf angenommen. i 
Hiernach referirt v. Brauchitſch (Flatow) über den 
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Tilgungspflicht 
für diejenigen 20 Mill., welche von der 40 Mill. Anleihe von 
1868 noch nicht realifirt find. — Die Vorlage beſtimmt im 
1: „Der gedachte Betrag von 20 Mill. Thlr. kann in 
erſchreibungen der conſolidirten Anleihe (verbrieft, oder auch 
unter anderweitigen Bedingungen der Verzinſung und Tilgung, 
deren Beſtimmung der Staatsregierung überlaſſen bleibt, auf⸗ 
genommen werden). Die Commiſſion beantragt, die Worte 
in der Parentheſe zu ſtreichen. Ueber die Frage der Staats» 
prämienanleihen hat dieſelbe nicht geglaubt, ſich näher 


R— —— —— — uuwy 


ausſprechen zu ſollen, da dieſe Frage ſich nur einer beſtimm⸗ 


ten Vorlage gegenüber beantworten laſſe und überdies durch 
einen früheren Beſchluß des Hauſes die Geſetzgebung darüber 
dem Norddeutſchen Bunde überwieſen ſei. — Nach kurzer 
Debatte wird das Geſetz nach dem Antrage der Commilfion 
angenommen. 

Das Haus genehmigt ferner die Anträge der Handels⸗ 
commiſſion, betr. den Bericht der Regierung über den Betrieb 
der Staats babnen im J. 1868: 1) Die Regierung zur 
Einführung der Perſonenwagen 4. Klaſſe auf allen Staats⸗ 
bahnen aufzufordern; 2) ſie aufzufordern, auf Grund des mit 
der heſſiſchen Regierung geſchloſſenen Vertrages vom 12. Fe⸗ 
brnar 1868 die Ausführung der Eiſenbahn von Offenbach 
nach Hanau ſchleunigſt vorzunehmen; 3) die Ueberſicht über 
den Bau und Betrieb der Staatsbahnen i J. 1868 unter 
Anerkennung der Thätigkeit der Eiſenbahn⸗Verwaltung für 
erledigt zu erklären. — Endlich wird der Geſetzentwurf, betr. 
die Ablöſung der den geiſtlichen und Schul⸗Inſtituten ſo⸗ 
wie den frommen und milden Stiftungen zuſtehenden Real- 
laſten, eingebracht von Becker und Gneiſt, ſehr eingehend 
discutirt. Der Vertreter des landwirthſchaftlichen Mini- 
ſteriums hat große Bedenken gegen die Ausführbarkeit des 
Geſetzes in der Faſſung des Herrenhauſes; der Finanz⸗ 
miniſter will nur einem Entwurf, dem beide Häuſer des 
Landtags zuſtimmen, Beachtung ſchenken. Die Abgg v. 
Hoverbeck, v. Hennig und v. Bethmann⸗Hollweg amendiren 
die Faſſung des Herrenhauſes mehrfach. Der erſtere Antrag 
v. Hoverbecks wird mit 142 gegen 122 St. angenommen. 
Es wird dad urch nothwendig, das Geſetz an die 11. Com⸗ 
miſſion zurückzuverweiſen. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


16. Sitzung des Herrenhauſes am 14. Februar. 

Nachdem mehrere Vorlagen in der Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes obne Debatte erledigt find, referirt v. Mes 
ding über den (Duncker Eberty'ſchen) Geſ.⸗Entw. über Auf: 
hebung der Beſchränkungen der Preßfreiheit, welchen 
die Comm. in Rückſicht auf die in der Ausarbeitung beftnd⸗ 
liche Vorlage der Regierung ablehnen will. v. Goßler er⸗ 
klärt ſich gegen die Zeitungscautionen, aber für das Pflicht⸗ 
exemplar und Beſchlagnahme durch den Staatsanwalt inner: 
halb beſtimmter geſetzlicher Grenzen. v. Dernburg iſt 
gleichfalls gegen die Cautionen. Graf Brühl ſetzt die ver⸗ 
derblichen Wirkungen der Preſſe auseinander, die nur zur 
Verfinſterung der Geiſter diene. Fielen die durchaus noth⸗ 
wendigen Schranken der Preſſe, ſo würde ſie noch mehr Bö⸗ 
ſes als bisber ſtiften. Zu bedauern ſei es, daß der Schwer⸗ 
punkt ver Geſetzgebung in der ger einer Körperſchaft, wie 
der Reichstag liege, die keine erblichen Rechte kenne und achte. 
So lange man könne, müſſe man der drohenden 
Verderbniß durch ein kräftiges Veto gegen den vorliegenden 
Entwurf entgegentreten. v. Bernuth billigt das Geſetz mit 
Ausnahme des § 3. Graf Lippe tritt gegen ſämmtliche 
Beſtimmungen des Entwurfs auf. Der Reichstag gebe keine 
genügende Garantie, daß er die Intereſſen Preußens hin⸗ 
reichend wahren werde. Eine Vertretung aus dem allgemeinen 
Stimmrecht, der Negation aller von der Natur gegebenen 
Standes unterſchiede, hervorgegangen, ſei kein zuverläffiger 
Boden, dem man ſich anvertrauen könne. v. Kleiſt⸗Retzow 
erklärt ſich gleichfalls gegen den Entwurf, während Graf zu 
Münſter eine möglichſt freie und gute Preſſe für eine Wohl⸗ 
that hält. Je beſſer man die Preſſe behandle, um ſo beſſer 
werde ſie ſein. Deshalb ſei er für ihre möglichſte Befreiung 
von Beſchränkungen, aber für ein möglichſt ſtrenges Straf⸗ 
geſetzbuch — Bei der Abſtimmung erbeben ſich für die ein⸗ 
zelnen 88 nur eine kleine Minorität (v. Bernuth, Wilkens, 
v. Dernburg, Graf Münſter u. a.). 

Schließlich wird folgender Antrag des Grafen v. Kraſ⸗ 
ſow: „Bei der Regierung zu beantragen: auf die möglichſt 
baldige Errichtung reſp. Weiterbildung von Organen Bedacht 
zu nehmen, welche berufen und geeignet ſind, die Jatereſſen 
der Landwirthſchaft ſelbſtſtändiger und wirkſamer zu vertre 
ten, als dies den beſtehenden Organen möglich iſt“, — mit 
einem Amendement des Grafen Münſter: „und dahin zu 
wirken, daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen im Bundes⸗ 
rathe vertreten werden — angenommen. Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


— — —ä̈ ääe b — — — [ öꝛſä— : 

* Berlin, 11. Febr. Die Rede des Grafen Bis⸗ 
marck in der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
hat begreiflicher Weiſe großes Aufſehen gemacht. In den Ab⸗ 
geordnetenkreiſen ſieht man in ihr eine Demonſtration 
gegen das Herrenhaus, und eine ſolche liegt auch ſicher 
in dem rückſichtsloſen Ausſprechen gegen das Verfahren des 
Hrn. v. d. Heydt und der erneuten Annäherung an die Libe⸗ 
ralen. Graf Bismarck benutzte dieſe Gelegenheit auch, ſich 
wiederholt dahin zu äußern. daß das jetzige Verhältniß der 
preußiſchen Minifter zu einander kein conſtitutienelles iſt. 
Wenn ſie wie „eine Art vereinigter Staaten“ neben 
einander daſtehen und unabhängig von einander wirthſchaf⸗ 
ten, ſo kann es freilich bei uns keine in ſich einige, und des⸗ 
halb auch keine gute zeitgemäße Regierung geben. Auf wen 
fällt dabei aber der größte Tadel? Offenbar auf den Gra⸗ 
fen Bismarck, denn feine Pflicht und Aufgabe wäre es ge- 
weſen, dieſe Mißverhältuiß aufzuheben und ſich dieſelbe Stellung 
zu ſichern, welche der erſte Miniſter in England einnimmt. 
Daß auch er eine ſolche Stellung wünſcht, hat er im Reichstag 
d. J. 1868 erklärt; weßhalb hat er ſie aber nicht zu erreichen 
geſucht? Dies hätte er bei der Bedeutung, welche er für das 
preußiſche Staateweſen erlangt hat, doch wehl feit 1866 ver⸗ 
mocht. In welchen Widerſprüchen er ſich aber auch dann 


noch bewegte, hat das Auftreten des Grafen zur Lippe im 
ae gezeigt. Nicht viel anders würde es mit dem 
rafen Eulenburg und Hm. v. Müh ler der Fall fein, 
wenn dieſe in das Herrenhaus übergingen. — Will alſo der 
Graf Bismarck ſeiner Anſicht über die nöthige Reform des 
preuß. Miniſterweſens Geltung verſchaffen, ſo muß er jetzt 
dieſe Reform in's Leben rufen. Seine Ehre als Staatsmann 
gebietet es und man darf erwarten, daß er ihr jetzt genügen 
und ſich mit beſſeren, liberalen Miniſtern umgeben wird. 

— Graf Bismarck hat, polniſchen Blättern zufolge, in 
1 im Kreiſe Sandok, eine bedeutende Herrſchaft 
gekauft. ; 

— In Breslau hat der Magiſtrat in Folge der Nicht» 
beſtätigung des Kaufmanns Zorn zum unbeſoldeten Stadt- 
rath mit Rückſicht darauf, daß die Gründe der Verweizerung 
nicht mügetheilt worden, bei dem Oberpräſidenten die Ab- 
änderung jener Regierungsverfügung im Beſchwerdewetze 
beantragt. 

— Die Sammlungen für Havelberg haben einen ſo 
reichen Ertrag gegeben, daß der Polizeipräſident am 9. und 10. 
d. M. je 5000 * hat abſenden können, ebenſo an beiden Tagen 
30 reſp. 31 Collis mit Kleidungsſtücken. Der Bedarf an letzteren 
iſt indeß nach einer Mittheilung des Havelberger Magiſtrats an 
das hieſige Polizeipräſidium durch die reichlich gefloſſenen Gaben 
bereits gedeckt, ſo daß letzteres künftighin nur noch Beiträge an 


Geld und Lebensmitteln entgegen nehmen wird. Geſammtſumme 


der abgeſendeten Unterſtützungen: 17,000 ½ und 98 Collis. — 
Die Direction der Hamburger Eiſenbahn wird am Sonntag einen 
Extrazug nach Glöwen ablaſſen, um den Berlinern Gelegenheit 


zu geben, ſich aus eigner Anſchauung von der in Havelberg herr⸗ 
ſchenden Noth zu überzeugen. 


Stettin, 11. Febr. Die Vorſteher der hieſigen 


Kaufmannſchaft haben unterm 7. d. ein Geſuch, beir. die 


Einberufung des Zollparlaments, an den Präſidenten 
des Bundeskanzleramtes gerichtet, das im Weſentlichen gleich⸗ 
lautend mit dem Geſuch iſt, welches in derſelben Angelegen⸗ 
heit von dem Vorſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft 
an dieſelbe Adreſſe geſandt wurde. 

Köln, 11. Febr. Die Poſt aus London vom 10. d. früh iſt 
ausgeblieben. 

England. London, 10. Februar. Das Unter» 
baus beſchäftigte ſich heute mit der Frage, ob der 
Fenierführer Reſſa in das Haus zuzulaſſen ſei. 
Gladſtone beantragte, demſelben als einem gerichtlich 
verurtheilten Verbrecher den Eintritt zu verſagen. 
Moore beantragte die Ernennung eines Ausſchuſſes zur Uns 
terſuchung von Präcedenzfällen. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag Moore, welchen mehrere hervorragende Rechts⸗ 
gelehrte unterſtützt hatten, mit 301 gegen 8 Stimmen ver⸗ 
worfen. — Die preuß. Corvette „Eliſabeth“ wird heute 
den Hafen von Portsmouth verlaſſen und fegelt nach der 
Oſtſee ab. W. T. 

* Frankreich. Paris, 9. Febr. Die Details der Uns 
ruhen an den letzten Abenden find bereits durch den Tele- 
graphen berichtet. Bei der gleichzeitigen Verhaftung faſt 
ſämmtlicher Mitarbeiter der „Marſeillaiſe“ war es offen⸗ 
bar auf Unterdrückung dieſes Blattes abgeſehen. Man hat 
auch den bisherigen Drucker bewogen, ſich der Fortſetzung 
deſſelben zu widerſetzen, obgleich er ſein geſammtes Material 
an die Redaction verkauft hat. Die beiden auf freiem 
Fuße befindlichen Redacteure, Arthur de Fonvielle und Clere, 
werden jedoch unter allen Umſtänden verſuchen, das Journal 
weiter zu veröffentlichen. Unterſtützung iſt ihnen dabei vom 
„Rappel“ verſprochen. Flourens wurde nicht verhaftet. 
Er konnte ſogar heute Morgen einen Artikel in der „Re⸗ 
forme“ publiziren, der ſeinen Autheil an den Ereigniſſen des 
vergangenen Abends mit einer ſeltenen Unklugheit offen dar⸗ 
legt. — Der verwundete Polizeiagent Lombard iſt zum Ritter 
der Ehrenlegion ernannt worden. 

— 11. Febr. Die „Marſeillaiſe“ iſt heute Morgen 
wieder erſchienen. Das Blatt kündigt an, daß Gambetta ver⸗ 
ſprochen hat, das Miniſterium über die Veranlaſſung, welche 
zu der Verhaftung der Redacteure geführt habe, zu inter⸗ 
pelliren. W. T 

Rußland. Petersburg, 8. Febr. Die Vorbereitungen zum 
Empfang der Cholera ſind hier beendet und verdienen alle An⸗ 
erkennung; es iſt möglich, daß die Seuche noch im Winter hier⸗ 
herkommt, wenigſtens hat ſie trotz der ſcharfen Kälte in Moskau 
in den letzten Tagen einen epidemiſchen Charakter angenommen 
und ſollen ärztlichen Privatmittheilungen zufolge täglich 40 und 
mehr Menſchen ihr erlegen ſein. 

Türkei. Konſtantinopel, 10. Febr. Aus Kairo hier⸗ 
her gelangten Mittheilungen zufolge ſind die griechiſchen 
Offiziere, welche um Verwendung in der egyptiſchen Armee 
lan uchten, zurückgewieſen worden und haben (. 2% 
aſſen. \ D 
Serbien. Belgrad, 11. Febr. Die hieſigen Blätter 
enthalten heftige Artikel gegen die Anſammlungen türkiſcher 
Truppen an der Grenze von Montenegro und fordern die 
ſerbiſche Regierung auf, ſich mit Montenegro ſolidariſch zu 
erklären (W. T.) 

Amerika. Waſhington, 7. Febr. Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus lehnte heute mit 89 gegen 77 Stimmen 
einen Antrag ab, die Erhöhung von Zöllen zu anderen 
Zwecken als denen der Staatseinnahmen für verfaſſungs 
widrig und den induſtriellen Intereſſen ſchädlich zu erklären, 
und keinen Artikel mit höheren Zöllen zu belaſten, als die⸗ 
jenigen, welche ein Moximum in den Staatseinnahmen zu 
Wege bringen, fo daß demnach die Schutzzöllner über die 
Freihändler mit einer Mehrheit von 12 St. geſiegt haben. 


FEC it eier A 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 12. Febr. Der Landtag wurde durch den 
Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck geſchloſſen. Die 
Thronrede erkennt an, daß der Landtag zur Beſeitigung 
der Finanzſchwierigkeiten bereitwillig die Hand geboten, 
wodurch das K N des Budgets wiederher⸗ 
geſtellt und die Möglichkeit gewonnen worden ſei, 
manchen vorher zurückgeſtellten Bedürfniſſen abzuhelfen. 
In Zukunft werde es hoffentlich gelingen, durch zweck⸗ 
mäßige weitere Reformen und angemeſſene Erhöhung ein⸗ 
zelner Steuern ſowohl eine Ermäßigung anderer Steuern 
als eine Vermehrung nützlicher Ausgaben herbeizuführen. 


Die Rede zählt verſchiedene durchberathene Geſetze 
auf, und hebt hervor, daß andere wichtige 
Vorlagen nicht erledigt worden find. Die bisherige 
Kreisordnungs = Berathung eonſtatire in weſent⸗ 


lichen Theilen eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der 
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe. Trotzdem gebe die 
Regierung die Hoffnung nicht auf, daß eine Verſtändigung 
auf den Grundlagen des Entwurfs erreichbar und daß die 
Weiterberathung, wenn nicht eine endgiltige Verein- 
barung, ſo doch eine erwünſchte Klärung der An⸗ 
ſichten und eine künftige Löſung 


erleichtern 


den dringenden Bedürfniſſen. Deshalb hält die Regie⸗ 
rung die Wiederaufnahme der Arbeiten nach einigen Mo⸗ 
naten durch eine außerordentliche Seſſion für angemeſſen, 
um dem Landtage die Gelegenheit zur Sicherſtellung we⸗ 
nigſtens eines Theiles der bisherigen Berathung zu geben. 


— — . — 
Danzig, den 12. Februar. 

* Im Monat Januar find Pr Bahn angekommen: 
122,338 Ge Weizen, 37,187 Cr Roggen, 28,598 Gr Gerft>, 
23,822 6 Erbſen, 3886 6 Hafer, 386 i Wien, 3669 
en. Spiritus Verſandt: 25,567 .. Weizen, 746 b. 
Roggen, 12,315 Gr Gerſte, 1028 Gr Erbſen, 85 e Wicken, 
60 &. Spiritus. 

[Theater.] Nächſten Dienſtag ſoll zum Benefiz für 
I Knauff die „Jungfrau von Orleans“ aufgeführt werden. 
1 


werde. Auch die Reform des een F entſpreche 


rl. K. hat wiederholt durch ihre Leiſtungen auf dem Gebiet der 
aſſiſchen Tragodie lebhaften Beifall errungen und namentlich 
durch die Brunhild in den „Nibelungen“ ihre Befähigung für das 
heroiſche Fach glänzend dargethan. Es iſt daher zu erwarten, 
daß die Wahl der Johanna d' Arc, dieſer der Perſönlichkeit und 


den Talenten der Darſtellerin gleich entſprechenden Rolle, dem 


lebhaften Intereſſe des Publikums entgegenkommt. 

* Ein frecher Diebſtahl iſt geſtern Abend im Gewerbes 
bauſe verübt worden. Während der Sitzung des Nauliſchen Ver⸗ 
eins im kleinen Saale (Parterre) wurde einem Herrn aus dem 
daneben belegenen Zimmer, in welchem ſich die Garderobe befand, 
ein werthvoller griechiſcher Marderpelz von ſchwarzbrauner Farbe 
mit dunkelgrünem Tuchbezuge entwandt. Der Beſchädigte hat auf 
die Wiedererlangung eine Belohnung ausgelegt. Daß die Beauf⸗ 
ſichtigung der Garderobe Seitens des Caſtellans eine jo mangels 
hafte iſt, dürfte Seitens des Gewerbe⸗Vereins wohl energiſch 
gerügt werden. 

* [Polizeiliches.] Dem Aufſeher K. find geſtern Nach⸗ 
mittag von dem 2 Treppen hoch belegenen Boden Kleidungsſtücke 
und Betten geſtohlen worden. — Der Frau B. wurden vor Kur⸗ 
em mehrere Pfandſcheine über im Leihamt verſetzte Saden ner 
Kohlen. In Solge der beim Leihamt darüber die Bed it⸗ 
theilung und polizeiliher Recherche wurde als die Diebin die 
unverehelichte K. ermittelt und verhaftet. — Die Frau S. 
wurde beute von einem Landmann ergriffen, als ſie ihm 1 Pfd. 
Butter entwendete; ein herbeigerufener Polizeibeamter fand bei 
der Reviſion der Frau noch andere 2 Pfd. Butter, die ſie eben⸗ 
falls geſtohlen ee — Verhaftet wurden 7 Perſonen: 5 Män⸗ 
5 Rn 58 ettelns, 4 Obdachloſe), 2 Frauensperſonen (wegen 

iebſtahls). 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag kurz nach 3 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Feldweg No. 5 alarmirt. Daſelbſt 
brannten die Träger eines im Parterre e Rauchmantels, 
nebſt der Baltenlage und Dielung der erſten Etage. Die Träger 
lagen dicht an einem im Parterre angelegten ruſſiſchen Rohre, 
hatten ſich in Folge deſſen entzündet und das Feuer auf die zu⸗ 
nächſt liegenden Holztheile fortgepflanzt. Unter Anwendung einer 
Sprißze wurde die Gefahr durch die Feuerwehr beſeitigt. 

- [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm, Warlu⸗ 
bien⸗ rauden; und Czerwinsk⸗Marienwerder unverändert mit Fuhr⸗ 
werk jeder Art über die Eisdecke. a 

arienburg, 11. Febr. [Figuth'ſcher Raubanfall.] 
Der dritte Räuber wurde durch den Gendarmen Albrecht am 9 d. 
Abends 7 Uhr bei einer Wittwe in dem Dorfe Schoͤnſee an der 
Weichſel verhaftet. Es wurde bei ihm gefunden die Fſche neue 
füberne Ankeruhr mit goldener Kette, ein Portemonnaie mit einigen 
Thalern, ein Doppelpiſtol und viele Kleinigkeiten. Bei dieſer 
Gelegenheit ift auch Licht über einen bereits haber in Schönfee 
verübten Raub verbreitet. (Nog.⸗3 

Elbing, 12. Febr. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ber⸗ 
ſammlung wurde Hr. Stadtrath und Kämmerer Krauſe zum 
Beigeordneten des erſten Bürgermeiſters, Hr. Poplawski 
zum erſten Vorſteher des Induſtriehauſes erwählt. (N. E. A.) 

ze Marienwerder, 10. Februar. über 
auch hier von Vielen . ie ee ION 
verſchiedenen Seiten in verſchiedener Weiſe berichtet worden ilt, 
fo möge auch noch eine kurze Bemerkung erlaubt fein, wie ſel⸗ 
bige bier ſich dargeſtellt hat. Die zuverläſſigſten Beobachter ſtim⸗ 
men darin überein, daß das wechſelnde Aufſchießen von rötblichen 
Strahlen aus nebeligem Grunde völlig die Natur eines Nord⸗ 
lichts verrieth. Ein kometenſchweifartiger nach Weſten gewende⸗ 
ter Bogen iſt zwar auch hier bemerkt worden, doch hielt er fi 
ebenſowenig conſtant, wie die übrigen Strahlen und wenn auch 
u dieſer Jahreszeit ein Zodiakallicht, wofür es der Danziger 

ſtronom anſpricht, etwas ſehr Ungewöhnliches iſt, fo mag es 

immerhin mit einem Nordlicht combinirt geweſen ſein, was um 
ſo annehmbarer erſcheint, als nach neuern ſpectros iſchen Uns 
terſuchungen beide vielleicht derſelben Urſache ihre Gutehung ver⸗ 
danken. — Das Thermometer war am 6. und 7. d. früh auf 
—220 gefallen und ſtieg bis 2 Uhr Nachm. nur auf —150; in der 
Niederung will man gar in der Nacht —27 beobachtet haben. Am 
8. und 9. ſchwankte es zwiſchen —19 und 90; heute ſank es tro 
des bedeckten Himmels von früh Morgens bis Mittags von —1 
auf — 12“ und erreichte Abends wieder — 1835 5. — Eine Frau 
in der Vorſtadt Marienau iſt erfroren. — In Rieſenbur 
fol aus den Revenüen eines in zwei Gütern beſtehenden Stif⸗ 
tungsvermögens, deren Verwaltung dem Director und erſten Rath 
des hieſigen Kreisgerichts unterliegt, eine Realſchule errichtet 
werden. Das Gebäude iſt fertig eingerichtet, zum Rector Herr 
Oberlehrer Müller aus Lübben beſtimmt, dem ein ſchon anwe⸗ 
ſender wiſſenſchaftlicher Lehrer zur Seite ſtehen wird, zwei Lehrer 
werden von der Stadtſchule übernommen. Die Eröffnung der drei 
untern Klaſſen iſt, nachdem die Königl. Genehmigung eingetroffen, 
um 1. April in Ausſicht genommen. — Geſtern felerte das hie⸗ 
ige Stenographen⸗Kränzchen den Geburtstag Fr. X. Ga: 
belsbergers und hatte die Freude, ſich um mehrere neue Mitglie⸗ 
der vermehrt zu ſehen. 

* Der bisherige Ober⸗Bau⸗Inſpector Aug. Kind zu Marien. 
werder iſt zum N und Baurath ernannt und ihm die 
3 Stelle im Reſſort des Handelsminiſteriums verlies 

en worden. 

* Mewe, II. Febr. [Armenpflege. Feuer. a 
Winter bedingt auc dier eine außergewöhnliche Für en 
Stadtarmen in Bezug auf Heizmaterial. Anerkennenswerth ift 
deshalb die Hergabe eines Betrages von 75 durch die Stadi⸗ 
behörden zu dieſem Zwecke. Vermehrt wird derſelbe durch die Eins 
nahme einer geſtern vom Rabbiner Dr. Caro in anſprechender 
Weiſe abgehallenen und zahlreich beſuchten Vorleſung über „Luxus 
im Alterthume“ jo wie durch den zu erwartenden Ertrag eines 
auf den 13. d. M. durch den biefigen Geſangverein angekündigten 
Concerts. Es wird ſonach nach Kräften für die Armen eſorgt, 
auch dürfte die gewiß 120 % überſteigende Gejammt-Summe 
wohl ausreichen, der dringendſten Noth Abbilfe zu en, 
vorausgeſetzt, daß der heute noch 22 Grad betragende Frost bal⸗ 
digft nachlaͤßt. — Am 9. d. M., Nachmittags zwiſchen 3 und 
4 Abr, brannte die faſt gefüllte Scheune auf dem Pfarr⸗Vorwerk 
Tbymau ab, wobei circa 1000 Scheffel Inhalt ungedroſchenes 
Getreide mitverbrannt ſind. Leah der Brandſtiſtung, denn 
daß eine ſolche vorliegt, iſt unzweifelhaft, ſoll ein im Dienſte des 
Pächters Kraszewicz ſtehender Knecht ſein. 

% Thorn, II. Febr. Waſſerſtand: 4 Fuß 3 Zoll. Wetter: 
bedeckt, etwas Schneegeſtöber. Wind: N. Kälte: 165 Reaum. 
wi, rare [Unglüdsfall) A f dem D 

orn, 11. Febr. J, Auf dem Dominiu 
Ollek ſprang am 7. d. Abends der Keſſel in der Brennerei, = 
bei 5 Arbeiter durch das ſiedende Waſſer ſo erheblich verletzt wur⸗ 
den, daß 3 von ihnen bereits verſtorben ſind und 2 in ſehr 
beben Zuſtande im ſtädtiſchen Krankenhauſe befinden 

* Die Stavtveroronetenverfammkung in Königsberg 


hat ſich ebenſo wie ber dortige Magiſtrat der Petition der 
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Verſteher d der Koufmannſchaft in Betreff der Reform des 
Zolltarifs angeſchloſſen, da mit dieſer Reform eine andere 
Geſtaltung der Verkehrs- und Erwerbs oerhältniſſe der Stadt 
P — Die von der Naturforſcher⸗Verſammlang 
in Innsbruck angeregte Petition, betr. die Anſtellung von 
Geſundheitebeamten ꝛc., wurde ebenfalls von der dortigen Stadt⸗ 
verordneten Berfammlung angenommen. Der Magiſtrat hatte 
erk ärt, er werde ſich zum Anſchluſſe an jene Petition nur 
veranlaßt finden, wenn die Stadtverocdneten⸗Verſammlung 
es wünſche. 

Königsberg, 12. Febr. [Aus dem Polenprozeſſe.] 
Der Fiege Eſſigſabrikant Joſephſohn verbüßt gegenwärtig hier 
eine jetzt nach 63 Jahren rechtskräftig gewordene Strafe wegen 
verbotener Ausfuhr von Waffen und Munition. Er wurde im 
Jahre 1863 in Biſchofsburg mit 150 Gewehren und 50 Säbeln 
angehalten, als er im Begriffe war, dieſelben nach Polen aus⸗ 

feu Das Kreisgericht in Röſſel hatte J. ſeiner Zeit frei⸗ 
prochen, das oſtpreußiſche Tribunal ihn aber zu 3 Monat Ge⸗ 
ae: und einer namhaften Geldbuße verurtheilt, in Folge 
eines Gnadengeſuchs wurde ſpäter vom Obertribunal die Strafe 
auf 6 Wochen Gefängniz und 150 % Geldbuße event. 6 Wochen 
Gefängniß ermäßigt und ein weiteres Geſuch um Ermäßigung 


3 ſchließlich abgewieſen. Am 7. Jan. c. trat Hr. J. feine Haft an. 


Vermiſch 
Demmin, 9. Febr. een In. der verfloſſenen Nacht iſt 
die große, dem General⸗ Landſchaftsrath v. Heyden⸗ 1 gehö⸗ 
rige Dampfmahlmüble zu Prenzlau — nächſt der Brom⸗ 
iger die größte im preußiſchen Staate — durch Bar 1 
brunſt Sa zerſtört worden. t. 3.) 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger 8 
Berlin, 12. 1 Aufgegeben Fan 16 Min. ee 
Angekommen in Danzig, 4 Uhr 30 Min. Nachm. 


etz vetzter Frs 
Denen due Frübl. 57 m Eee Pfandb. 73 13 


Roggen matter, weſtpr. do. 71¾ 71/8 
Begulirungspreis 42/8 4% do. do.. 79% 798 
Dr. v4... 4% 475% Lombarden. . 134% 1358/8 
April⸗Mai in 42%6/g| Lomb. Prior.⸗Ob. . 249 249 
Mai⸗Juni 42‘ 439% Oeſter. Silberrente 57/8 577/8 
Nüböl, Febr. 131 Oeſterr. Banknoten 82 82² 
22; nnaten ., Tara Ike 
. eritaner 6 
pril⸗Mal .. 1419/24] 14% 4 Ital. Mente 345 9% 5 en 
lem loco. 8'224 1813,40 Danz. Priv. „Act. | 103% 


% Pr. Anleihe . 1015/8 101% Dany. Stadt⸗Anl. 9778 975 
44% do. 931% Wechfeſcours Lond. 6.234% 6. 233,8 
smsidubie: . 78 7 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 
. a. M., 11. Febr. Effecten⸗Secſet ät. Ame⸗ 
5 92, Creditacti en 252 ee 365, Lombarden 235}, 
5 28 Nordweſtbahn 1923. 

— 5 5 9 0% Creditactien 2. 20, 


barden 246, 90 

* 5 10. Febr. 

8 as 
dambu 

Rog en 1000 


bruar 
88 1 5 


d. — Roggen 
Sang hun 975 88. 


Gd., er April⸗Mal 755 Dr. 75 
Hafer N 29 — berte unverändert. — Rüböl feſt, — 
251. 0. 274, er October 258. — Spiritus ruhig, loco 
19, 225 555 10 25 rede = 1 Te ee jet 
.-_ — Petroleum fe andard white, loco 15 
nd Gd. EL ar 153 ©. ikea April 151 G5 5 


„Febr. e S lußbericht.) 
N ftslos. Roggen N 122 


Fro 
Sonden, 11, r Getreid kt. 5 beri 
5 1 wen ee 


N heute unverändert, 


151 19}, Printers 16/16 3/50 85% 1454. Mäßiges Geſchäft, 
ehr feſt. 
Paris, 11. Februar (Schluß⸗ ae Rente 73, 35— 
73, 40 — 733 30—78, 35. Italieniſche 5 % Rente 54, 60. Defterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗actien 776, 25. Fredit⸗Mobilier⸗Actien 200, 00. 
Lombardiſche Gilenbahn » Actien 506, 25. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 247,25. Tabaks⸗ Obligationen —. Tabaks⸗Actien 653,75. 
8 43,90. 6% Vereinigte Staaten der 1882 ungeſt. 994. 
8 * v. St. gar. Alabama⸗Obligationen 4350. Oeſterr. Nordweſt⸗ 
bahn 407. Träge. 

Paris, 11. Februar. Rüböl der Februar 107, 50, . Mai⸗ 
Juni 107, 50, r September⸗December 102,50. — Me el 7 
bruar 54, 75, Der Mai⸗Juni 56, 00, r Juli Auguſt 57, 00 
Spiritus r Februar 53, 00. — Froſtwetter. 

Antwerpen, II. Februar. Betreidemarkt. Weizen feſt, 
auf Lieferung a Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 59, „r Februar 59. Behauptet. 

Petersburg, 11. Februar. Wechſelcours auf London 3 Mos 
nat 293 — 9%, auf Hamburg 3 Monat 26%, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monat 145, auf Paris 3 Monat 305. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 1553. 1866er Prämien⸗Anleihe 1555. Gr. den 
Eiſenbahn 1483. Producten markt. Gelber Lichttal 5 
dr Auguſt 57. Roggen loco 7. Yr Mai 7% afer > 
Mai⸗Juni 4,30. Hanf loco 383. Hanföl loco 5,60, 77 Juni 5, 70. 

Newy ort, 10. Februar. (or atlant. Kabel.) (Schtußcourſe.) 
Gold⸗Agio 201 (höchſter Cours 20%, niedrigſt = an, Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 109, Bonds de 1882 1144, Bonds de 
1885 114}, Bonds de 1865 —, Bonds de 1904 112, Eriebahn 
24}. Slinots 1465, Baumwolle 25t. Mehl 40. 900. — 50.5 500. 
Raff Petroleum in Newyork er Gallon von 64 Pfd. 30}, do. in 
Philadelphia 294. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. Februar. 
Weizen r 2000. %, unverändert, 
25 “alter sn 3 Br. 


fein gl . un en Petr * 8 Br. 


beirn 124 — 128% „ 83 = „ 140-575 % 
unt 14-184 „51-54 „ bezahlt. 
lisa 125—1334 „ 53-57 „ 
ordinair 114—120% 45 —50 „ 
Aen. 3 Ar . 126% bunt 57 * bez. 
ggen der 
loco 116 117%8 120 125% 


353 —355 — 373 - 408 Aa 

Auf Lieferung „ RE 1 41 
Juni 122% 41 . Br., do. e 
Gerſte Pr 2000% unverändert 
bis 58 9, bez, ee 1051104 3334 . b a 

Erbſen r 2000% feſter, loco be Mittel⸗ 35—36 & bez., 
do. Futter: Yer es bez. 

Wicken ur 2000 % loco 36 b be 

re r 2000 loco 34.3 b 

Petroleum r 100% ab e loco 83 % Br., 8 


As bez. u. G. 
2 Siebſalz Y%r Sack von 125% Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 171—17 M Br. 
8 dr Tonne unverzollt loco Crown full brand 13 
14 %. Br. und bez., Crown Ihlen 103— * Br. und er, 
ungell ‚gun 1 272 bez. und Br., Groß erger Original 83 
9 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Be gonlas 
dungen doppelt ee dr. Nußkohlen 16 , Br., ſchottiſche 
Maſcht Ren 1 


Die Heltehen der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 12. Februar. [Bahnpreiſe. 

m Allgemeinen aber nicht höher, 
bezahlt für rostige und abfallende Güter 112/117—118/120 
Zr nor von ee bis 49/50—51/52 & 
men 


Br., do. 7 Mai: 
uni⸗Ju i 192% 41 Gd. 
— dre 110-1187 365 


roſtig und vollkorni 
130% 81 Ps ei bis 55 5057/58 a ws — 126/28 bis 


2er 20008, extra 
8 1275 PR gl ig 1 j 7 re Ark bis 59 K, vielleicht 


Roggen 120—125 % 375 —40%/41 2000 . 

Erbſen, 3 von 35 37 =. Fam er, der 2000 F. 

Gerſte, Heine und große 334—37 vr . 

Hafer von 334 — 344 Re. Vor 

Ina nit gend, tt emlich ſtar ker S 
etreide⸗Börſe etter: zi ar ker Schneefall bei 

mäßigem Froſt Wind: NO, f ; 


Weizen loco ziemlich unverändert, eigentlich aber matter und 
in einigen Fällen geſtrige Preiſe ſchwer zu te geweſen. 


„und feine Qualität 


es — Anſchein, als wenn uns der Winter noch linge n icht vers 
laſſen will. — Die See in unſerer Bucht iſt mit Cis bedeckt und 
auch der Sund unpaſſirbar, ſo daß die See⸗Schifffahrt augen⸗ 
blicklich gehemmt iſt und längſt erwartete Dampfer nicht eintref⸗ 
ar und ein hier im Hafen liegender Dampfer nicht ausgehen 
kann. Die Kälte hat ſich gegenwärtig auch nach Weſten verbreitet 
und der Londoner Markt unter dem Einfluſſe von Froſtwetter 
eine feſtere Haltung erreicht und auf unſere Börſe zurückgewirkt. 
u Anfang der Woche batten wir ein überaus flaues Geſchäft 
ie weichenden Preiſen, ſeit geſtern nach Eintreffen der Londoner 
Depeſchen trat Kaufluſt auf und befeſtigte den Markt wieder, ſo 
daß bei einem Umſatze von ca. 1100 Tonnen Weizen Preiſe ge⸗ 
gen vergangene Woche unverändert N ſind. Bezahlt 
wurde roth 12²5 126/7, 130/1% 5 53 , votybunt 131% 
565 , dun kelbunt 125 —128/94 4 5 514 , bunt 120, 124%, 
1782 %%. 50, 53, 554, hellbunt 126, 127/84 56, 57 Re, bodr. 
bunt glaſig 128, 129/302 57, 59 , weiß 128 58 . 
Roggen bei zunehmender Nachfrage und einem Um⸗ 
ſatze von ca. 600 Tonnen im Preiſe 1 . geftiegen. 8 
115,16, 120% 353, 37 &, 123, 126/72 383, 42 Pb. 
Lieferung April⸗Mai Ai gehandelt, zu 40 % Abgeber, 39 * 
Käufer, er Mai⸗Juni 40, 40 %, „ Juni⸗Juli 413, 415 
bezahlt. — Weiße Erbſen vernachläſſigt und niedriger. — Nach 


Qualität 334, 35, 358, 36, 36% , verkauft. Auf 1 er 
April⸗Mai 37 Fa. bezahlt. — Wicken 32 . un 57 
1 


u er 108, 1127 333, 31, 35 ; große 111, 
36, 37, 3 9 3% — Hafer nach Qualität’ 32, 34, 35 12. — Die 
dieswöchentliche Spfritu ‚aufuhr, beſtehend aus ca. 60—65,000 
Quart wurde zu 144, 14% 4, 14% ver 8000 & placirt. f 
Eibing, 11. Februar. (N. C. A.) Witterung: Die Kälte 
hat wieder zugengmmen, am Tage klarer Luft, am Abend etwas 
Schnee. Wind: NO. Bezahlt iſt: Weizen weiß bunt, krank, 
123% 64 SV. r 85 Zoll L, do. hellglaſig 128% 68 H ur 85 
Zoll-, do. bunt 128% 66 Igu. der 85 Zoll-, do. roth Som: 
mer beſetzt 120 27% 53—61 we Ya 85 Zoll⸗ V, do, abfallend 
113/14% 57 . „ 85 Zoll⸗T. — Roggen dunkel 120/21—22# 


433 44 9%, r 80 Zoll⸗I. — ge Heine age ir 31 Ar 
Hr 70 Zoll-. — Hafer nad d Qual. 23 . 50 Zoll⸗. 
— Erbſen, weiße Koch⸗ Schl., do. weiße 


Jb. 47—49 Ip Yer 1 — Bohnen 2. 56 . Pr 90 
oll⸗ J — Spiritus 800 ufuhr und er, 
menen 11. Februar. (st 3. Wehen loco feſt, 
hoc bunter r 85% Zolg. 68/76 8 Dr. * 68/69 . 
bez, 1277 71 bez., bunter . 85 ½ Jolig. 60/72 su Br., 
125/264 11 bez., rother r 85% Zollg. 55 bis 72 . Br., 
* — Roggen loco feſt, * 80% Zollg. 41 bis 
r 1 Fe I bez., 120,214. 454/46 
bez., 1224 123% 47 % ez., 123,24 
47 , bez, 125,2 & 3 5 127% 48 Dr bez., x Früh⸗ 


A 752 ur Mais juni 
I 807, Bol e 7 r. og 
/ 3905 35/40 % Br., u 1 5 bez., kleine 70 
Zollg. 35 bis 40 8% Br., 35 Se b Hafer loco re — 
Zollg. 22020 Di 2 0 em 3 DE 
Frühjahr der >. Zollg. 265 % Br., 26 Mr © * 
weiße Koche, * 90 Zeug. 44 bis 1s 53 2 Br, 19150 Ku be; 


graue - 90% Zollg lg. 48/70 „ Br., grüne Yu 90 Zollg. 48 
bis 54 . Ir, 45/4849 r bez. Bohnen d 90% Jollg. 
50/60 6% Br., 57 Hp bez. — Biden . 90% Zollg. 30/53 


Br. Leinſaat, feine, er 705 Rolle. 78 bis 88 Mi Br., 
86 %% bez., mittel r 70 Zollg. 60/75 . Br. 70/74 9 bez. 
orduche e 70% Zollg. 45/60 . Br. — Kleeſaut, rothe, * 
ÜR. 12/16 Br., weiße ur CK. 14/25 a Br. — 9 
Dur EN. 5/ Sig Be. — Leindl Zu ohne Faß 108 % Br. — 
Rüböl zer Ak. ohne Faß 121 oe tuchen „er C. 64/68 Hr 
Br. — Rübkuchen er . 64/65 , Br. — Spiritus . 800. 
Tralles und in Bolten von 1 aA Quart, fteigend, 
Pr Februar ohne 
d., 2 8 bis April incl. 
Faß 15 . ” in ieh Raten, er Früh: 
jahr obne Fi 18125 


Im geſtrigen Bericht fol 15 Bezahlt⸗Notiz bei weißen Erbſen 
nicht 47 Aan 3 49 i heißen. 

Brest reren Rotde Kleeſaat bei ſtillem Geſchäſt 
13—16} Fe ei über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zus 
E 15-25 . Schwediſche Saat WG % — Thymothee 


E Nr 7 
Berlin, 11. ebruar. Weizen loco Nr 2100 49 63 
nach Zu vr 44 561877 A bz. Roggen loco 
ze 42 — bz., ur beit Mal ar. 121 
* . — Serge gi * 17508 44 „ nach Dur, 
— Hafer loco d 1200 2 — 260 I nad Qualität, 
Ni — 25} & bz. — Erbſen Yr 22508 Kochwagre 50—55 
nach Qual., Futierwagre 40 — 5 nach Qualität. einst 
loco 114 . — a loco a 100 f ohne Faß feites — 
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Beten wurden 200 Tonnen; ordinär 109% 44 , ſtüſſiges r ur Februar 131 bz. — Spi⸗ 
asd Ante 7. 75 R ee a 1 188% 9 e a8 4, 119% 50 FR 127 554 Re, 122 53 , zus: Der = been chme hab 14 Me bg 2 
N Süng = 3 M. 120g. We 1 onat 1 12 123/44 53} br 124/5% 565 S, 125 544 A, hellbunt 124% Februar 14 hei 22 bez., 14; Br, 14. Gd. — Mehl. Wet 
Säilling Fran . en A 7 Kr. 55 %. 125, 126% 554, 565 %, hochbunt glaſig 186% 57 , mehl No 0 38-388, Zu, U e. 1 . W. Hoggenmeil Nr. 
. 11. Febr. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ Ma Book Nr zonne. Termine theuret. 126% bunt April: S0 Ei — Eye — . 5 — Sa { 
tie)? 10,000 Ballen Umfap. Wiph. Deleans 114, ‚mibbing | Sognen Ian) aknaen "116/78 354 A au 2, e An 5:88 e x A. Few Ni 
94. 900 111, falr Dhollerah 93, en Tel Ben ai 120% 375%, 125% 40 A Ye pr Zonne an mi 3 9 52 * 2 = 11 5 
good middling 7 8}, fair Benga air | Tonnen. Termine matter, 122% 41 K. Standard 01 Ze Centner a. 5 pn = S, Ya Febr 
Yan 0, Pernam 114, Emyrna 10%, Egyptiſche 125. — Di uni⸗Juli 42 9 412 Re. 5 8 Ma 1595 2 De » Februar- März. 
ert, keine 105% 334 Fr 106, 1034 33$ , 110% 34 , Schiffsliſten. 
= 0 ebe nn N 0 roße 110% 36 , 118% 384 Aa. bejab A er Tome Erbſen Neufahrwaſſes 14 505 Februar. Wind: NO. 
Ballen. — a Mipdling, Orleans 1144, middling Amerika⸗ 00 T able. Ferne (ie Ehe 7. en erahlı. Biden uam uch lie 
ige Ale er eg 6, 40, zum: Gpportverlauf. 6100, loco 3 Nr Ser Tonne 2 Hafer loco 34 As. Yr Tonne. __Drrontwortliger Redacteur = E Meyen in Danzig. 
wirllich ortirt 10,913, Conſum 50, 120, Vorrath 352,000 Ball. Senne loco nicht gehandelt i  Meteorologtiebe Beobachtungen. 
Getreidemarkt.] Weizen ſowie Mais 14 böber.] zahlt n eig und ii. den be e — De be: 22 5 re ere mn 
MALE, ge 11 Be, 12 Mater plane 125, 1dr ae roten ge $ To. d. Fe e Ne ba SE ar Feen = 5 
Taylor 135, 20r Water * 15, Water Gidlow 1 Danzig, den 11. den 11. Februar. IIA 342,55 — 5.0 > 
30r Water Saaten 165, 40r 28 Mule Ae! 170 1 Die > Wohenberiäh) Wir hatten die S. über anhal⸗ 12 9 342,56 87 | Col 4 Seel 
Wiltinſon 174, 36r Warpcops Qualität Rowla r Dou ble tenden ſtrengen Froſt, ſeit heute Nachmittag Schneefall und hat 12 342,56 75 Seſtliche Luft, leichter Schneefall 
aul dsbörse vom II. Febr. Dividende pro 1868 80. 1 Preußiſche 5 Kur: u. N.⸗Rentenbr. 844 © iD 5, 5 
Berliner Fondsbörse vom II. Febr Sefer-Fram Staates, 1045 2104 6 lem 841 ® F gd, aller vo vr 
0 Giſenbahn-Artten. Wen 6 re Feat 1859 6401014 101 4 Seh 8 8 er 1982 1928 in _ 
= —| de. St.⸗Prior. 5 ee — 1885 alle 3 bj 97 Wechſel⸗G ours vom 10. Febr. 
> Rhein-Nahehahn 4 nne da. 1886 4 8 6 Nb e den , 6 TB 
1 1 7 1 u G Ruf. Giſenbahn 5, gif bleu G 2 1 Ausiansiime Jenes PEN 31 1 01 
6 1 ſ err. Bahnen 4 e de. % l Me Kreänelel -| 22 m u® Seren 2 Don. 31801 b. 
33 4 1b 2 we Ir ee Stacts-Schuld 9 7% m Pot Bean % 4 430 b e 1657 5 
94 4 1461 bi u 3 Staats⸗Pr.⸗-Anl. [3511154 8 hme 60 — 1 * 28! 6 
5.17 4 11854 05 Prioritäts-Obligattenen. erl. Stadt⸗Obl. 5 1014 65 Oeder 15e og T 787 8 zen Oeſterr. W 8.5 821 Is 
er ieee ska F do. „bo. a do. Grebitioote . ef Gb aus burdo en? Sit Bi 
3 40 %, um ue en ei 90 ue m Jake ol Be ee on | 
10 —— 1 — N. 
st 4 79 © Bank⸗ und 1 Niers a A 4 89 5 . r Looſe A 1 8 en 8 ae 91 os g 
4 117 Dividende pre 1869. 3f. reu 17 73 b N Uienb Oblig. 7 Dit 3 
786 109 Berlin. er e — e @ bo. 4701 0 h A 6; Beerstun 3 38000. 6 8 9 
7 5 100 bz u © Berliner Handels Geſ. — 4 | 1284 b Bommerfche » 34 724 B bo. 1862 5 4 bz 5 3 Mon. 6 in b; 
7 5 1109 l u © Pier Priv.⸗Bank — 4 | 103% B do. „ 4 811 b; 0 fl.. 18048 = & orihan 2 Tape 67 
114 [4 11705 ©  |Diöc-SommUntneti — 14 130 bi Foſenſce » 14 | 81& 5 0. bo 6 Wee . AN 
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Freireligidfe Gemeinde. 
Sonntag, den 13. Februar, fällt der der 
trag aus. 


Gothaer Cervelat⸗Wurſt, 

Leber⸗, Trüffel⸗ u. Wiener 

Dampfwurſt empfin, und empfiehlt | 
Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe No. 7. 


Friſche Perigord⸗Truͤffel, 
Böhmiſche Faſanen, 
Haſelhühner, 
Birkhuͤhner, 
Steyriſche Kapaunen, 
Friſche Seezungen, 
Vorzüglichen Caviar 


und ſonſtige gun ſen in der Weinhandlung 


von Josef Fuchs, 
Brodbänkengaſſe 40 und Pfafſengaſſe 4 u. 5. 


1866er Sardellen 


werden Räumungshalber 125 Thlr Br, 97905 
verlauft n ante „Danbegniie en 3 


| 
Bis Ende Februar | 


muß die Räumung meines Manufaec⸗ 
tur⸗ und Mäntelgeſchäfts beendigt 
ſein und empfehle ich daher zu den 
allerniedrigſten Preisnotirungen die 
noch vorhandenen Beſtände, na⸗ 
mentlich: 
Sommer- und Winter-Mäntel, 
Pariser Long-Chäles und | 
Plaid-Chäles, | 
Crepe-de-Chine-Tücher, 
Helle und dunkle Kleiderstofle, 
Tuchstofle zu Knaben-Anzügen 
und Mänteln, 
Ball-Roben und Ballmäntel, 


letztere für z der frülern Preiſe. 


„ Fischel. 


Abnehmer gibbet Partien ſollen 890 
1 1 Belang) gt Werben. (3653) 


r Fr baldige een e von | 
Strohhüten? N zum Waſchen, Moderni⸗ 


firen ꝛc. bitte ergebenft. (3124) 
Auguſt Hoffmann, Snobbulfabrit, 
W.. 


Zur Beförderung o von 


Skrohhüten zu Wi 


empfiehlt ſich 
E. Fischel. 


— ͤ—h74 — 
N Ball⸗ Fächer 


A. Berqbald s Söhne, 
MT No 


5, am 5 Thor. 
— 


Nüb⸗ und Leinkuchen 


ee Nichd. Dühren & Co., 
(358 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Düngergyps, 
1 gemahlen und trocken, iſt jederzeit vorräthig 
au. rn euß jun. in Dirſchau. 


Moggen⸗ Futtermehl 


in ſchöner 5 — Waare empfiehlt 
A. Preuß jun. in Dirſchau. 


Dus nel erbaute Gaſthaus 


in Rahmel ſteht zum Verkauf. Reflectanten u. 
auch Vermittler wollen ſich wenden an Schulz, 
Danzig, Beutlergaſſe 3. 

NB. Rahmel iſt ein Ki dorf mit 36 Ortſchaften. 


Ein gut erhalt. mahag. Billard iſt 
zu verkaufen Brodbänkengaſſe 10. 

Ein tüchtiger, wohlempfohlener 
Gärtner findet zum 1. März d. 
Engagement i. irtſchaub. Danzig. 


{ er fücht. unverbeir, Gärtner mit ſehr guten 
Zeugniſſen für den Lohn von 50 zum 
1. März, ſe wie einen verheir. Gärtner, jetz Stelle 
4 Jahre, weiſt nach J. Hardegen, Goldſchmg. 7. 
ine Erzieherin, die neben allen anderen Wiſ⸗ 
ſenſchalten auch muſikaliſch iſt, wird für ein 
9. jähriges Mädchen fo bald wie möglich geſucht. 
Adreſſen unter No. 3642 werden erbeten in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ei n tüchtiger Gehilfe fürs Material- 
Geſchäft, der mit der warmen Oeſtil⸗ 
lation Beſcheid weiß, kann placirt wer: 
den durch H. Matthieſſen, Ketterhagerg. 1. 
Cinig⸗ Teinine Lehrlinge fürs Comtoir (Waa⸗ 
rengeſchäft) und 5 Material Ge⸗ 
ſchäft bei guter Schulbildung ſofort ge⸗ 
fucht durch H. Matthieſſen, Ketterbagerg 1. 
e e Sppotheten: :Darlehne jeder Größe, 
% u. % Amortiſationsfonds, „ 


1 durch Bach, Hundegaſſe No. 6 


3. Klaſſe 


Erneuerungslooſe 


15 Sgr. 


Kauflooſe 


1½¼ Thlr. 


Preussische Schleswig Holsteinische 


Landes-Industrie-Loiterie, 
zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreinngskämpfen 


der Jahre 18481851 und 1864. 
Gewinne are 3. Klaſſe: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußbolz 435 . 135 
* 1 Pianoforte von Peliſanderbolz aufrechtſtehend 270 „ 270 
0 1 Mobiliar von Mahagoni 20 „ 270 
2 Gewinne: - Chiffoniere von Mahagoni à 100 „ 200 
G 1 Stück ca. / Hausmacherleinen, ca. 52 Berl. Ell. „ 20 „ 400 
* 1 ſilberne Herren⸗Ancre⸗Uhr mit Goldrand „ 16. „ 820 
20 7 1 Satz Damaſt⸗Gedeck, 3 u. 6 Ell., m. 12 Servietten „ 133 „ 270 
90 ty 1 Holoſteric⸗Barometer in Hefter Gehäuſe ud I. (270 
40 r 2 filberne 12⸗löthige Eßlöffel „ 8 „ 320 
80 Er 1 Wringmaſchine mit 16“ Walzen „ 8 „ 160 
AD: tag 1 Stück Bettdrell „ 7. „ 140 
40 * 1 Dutzend Jacquard-Handtücher / und 10% nnr 270 
40 „ 1 filberner l2-löth. Gemüſelöffel ai ZESON 
A. I 2 Damajt:Theefervietten, 3 Ellen I „ 6 „ 240 
50 „ 2 Velour⸗Vorleger „ 6 „ 300 
55 1 wollene Decke e 
400 Ceninne im Geſammtwerthe von . 4400 


Die . werden bis Berlin franco geliefert. 


Fleusburg, den 10. 


Januar 1870. 


Der Verwaltungsrath. 


Bong- Schmidt, Vorſitzender. Sm G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen. 


Looſe zur 3. Klaſſe ä 


(3475) 


Die Gewinne der 2 


Groth, Director, 


1 Thlr. 
Meyer 15 Gelhorn, 


offeriren 
Danzig, 


Haupt⸗Collecteure für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


.Klaſſe find jetzt ſämmtlich hier eingetroffen, und erſuchen 


wir die 8 9 der Getwinnlonfe 9 2 — be von uns 3 


ſchwarz und couleurt, in verſchiedenen Be Qualitäten, em: 5 


r Saumetbünder 


W zu außergewöhnlich billigen — en 
BZ 


an — 


ey 


e sis jept bier i. in Danzig als En billigste Papier-, Schreib: und Seinem Me. Er 
terialien⸗, Leder⸗, Kurze, Galanterie⸗ und Holzſchnitz⸗Waaren⸗ Handlung von 77 


6 elb, 


No. 6. Große Krömergaffe No. 6 


empfiehlt die größte Auswahl von Portemonnaſes von 9 K ab bis zu 3 125 1 7 5 
Etuis rein in Leder von 5 r bis zu 5 Thlr., Schreibmappen von 2 % ab 


. 


elegante Schreibzeuge in Tellerform mit geſchliffenem Glaſe a 75 Mr, Sera 1 A 


ab, Poſtpapier von 1 Ge pro ; 
und Schlüſſelhalter zu bei Weitem herabgeſetzten Preiſen. a 
ohne und zur Stickerei eingerichtet, Damentaſchen, Torniſter und Cabas zu enorm billigen 


Preeiſen. 


Tinten aller Art, Alizarin⸗, 


lle Arten 


Buch, bei 5 Buch Stempel gratis; Garderoben⸗, Handtuch: 5 


von Leder ſind mit, 


Gallus⸗ und Anilin⸗Tinten, rothe und blaue Tinten 


32 offerire ich den Herren Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen mit 33% % Rabatt gegen Caſſa 
& oder 25 % auf Ziel. 


elegant 


1 


in 


65 nur allein zu haben bei 
—. ß 


Von jetzt ab liefere ich: 


lithographirte Viſitenkarten 


100 Stück I 1 bis 22ÿ Sgr. 


Gelb, Große rar: 6. 


I e e Flügel u. Pianino 6 


Eifenrabmen ſind jetzt wieder in reichhaltigſter Auswahl vorräthig bei 


J. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe 126 (Carthäuſerhof). 


Flügel und Pianinos 


E. Bechſtein, Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


J. B. Wiszniewski. 


d. Weihe Glacshandſchuhe für Damen, e Glacéhandſchube für Damen, 2 Rnüpfe, 3 lang, 2 
Weiße Genaue für Damen, 3 Knöpfe, $ long; 120 


Weiße Glacéhandſchuhe für Damen, kurze von 10 
F Weiße Glacéhandſchuhe für Herren von 123 bis 


224 6 


Dei Leibe Ball⸗Cravatten von 23 bis 20 8 empfiehlt 


3670) 


Paar — ͤ — ̃ —— r 
Paar Su Ion. 

à Paar, 
à Paar, 


Aug. een, 1 51. — 


= Mein Gefhäft endet sch 


bid Ende April Langgaſſe No. 1. 
Louis — . —.— aud Berlin. 


er. Placement. 


Ein Commis una, Vertaufer) fin: 
det in meinem 1 7055 2 eek. 1 4 — 
und Wäſche⸗Fabrik⸗Geſchaft zu Npri 
8 Adalbert Karau. 


täglich 
Dienſtag und 
Entree nur 23 9% 


Saal » Gtage . 35 wur 


© (bs anakomiſches Ae 


geöffnet. 


240 für Damen. 


S. Meiſel. 


Einen ſehr fein. Grog. Rum 


incl. Fl. 15 %, Arac, Cognac, Junſch Oſſe z 
in div. Marken, Glühwein⸗ Extract, Breslauer 
und Berliner Liqueure, ſowie alle Sor⸗ 


ten Weine zum rape Engros⸗Preiſe 


empfiehl 


er H. Hiesau, 


| Hundegafie 119, 


am Sonnabeb, ns 5. Mär 3 e., 
im kleinen Saale des Selonkeſſchen Elabliſſe⸗ 
ments ſtatt. Die Feſtkarten find vom 20. er. 
an gegen Zahlung des Beitrages zu haben bei 
den Herren 


Lehrer . enn 52, Mittags 


Heinrich 1 9 „Hundegaſſe 28, Mittags 
25 bis 35 Uhr, ſowie 
Portechaiſengafſe No. 3. 


Drewke'sche Bierhalle, 


vormals Hundehalle. 
Heute Abend großes 1 Quartett, 


Anfang 7 
(3668) 8. Panltz 


Restauration und Bierhalle 


Brodbänkengaſſe No. 1, 

Heute Al end und morgen Nachmittag von 4 
Uhr ab Concert urd Bedienung von den 2 
Afrikanerinnen: Miſt Emma und 2 
wozu ergebenit einladet J. B. Jack 


Portuna-Halle, 


Fleiſchergaſſe No. 47. 


Heute er, Streich⸗Concert bei freiem 
3040 


Zu zahlreichem Veſuch ladet ein 
ce Wulkow. 


Bei der jest 


vorzüglichen Schlitten ⸗ 
bahn halten wir 0 sn 


fer Etabliſſement dem 


Beſuch eines geehrten Pu likums beftens W 


empfohlen. 


(3636) W. Piſtorius Erben. 


3. Vorleſung zum Beſten 
des evangel. Johannisſtifts, 
Dienſtag, den 15. Februar, Abends 7 Uhr, 
Concordia (Langenmerkt). Herr Dr. Korn 
über: Eine römiſche Soldatenfrau. 

(3605) Der Vorſtand. 


CFC 
ee a 


der Herren 
H. de Ahna, 
Königl. Concertmiifter, 
F. Bepenhahn, Kan ste und 


Königl. „ Kammermufiler an Berlin, 
im Saale des Gewerbehauſes 


Dienſtag, den 15. Februar 1820, 
re 7 Uhr. 


r a m m. 


0 g 

Hunde n 8.00. 

endelsſohn⸗Bartholdy, Quartett D-dur, op. 44. 
Beethoven, Quartett F. moll, op. 95. 


3 Villets zu 2 , € Ei elbilletd ul 
find in der Buch⸗, Kun ih Muſikal a 
lung von F. A. Weber, Langgaſſe No. 78, 
zu haben (3523) 


Selonke's Varietö-Theater. 


Sonntag, 13. age Drei Tage aus dem 
Leben eines Spielers. Melodrama in 


5 Bildern — Im Wartefalon dri 
— Klaſſe. Poſſe mit 3 1 


Danziger Stadttheater. 
Sonntag, d. 13. Februar. (Abonn,-Borftellung), 
Pfefferröſel. Schauspiel in 5 Acten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Montag, den 14. Februar. (Abonnem.:Vorkell, 
Der Freiſchütz. Romantiſche are in 
Acten von C. M. v. Weber. 
um Zwecke der unentgelllichen 1 7 
3 e an Unbenwelt nd bi 
dem betreffenden Comité ferner eingegangen: 
Von run] & Sohn 5 %, Carl Schnarcke 


5 Sg, A. K. 1 , T. Tesmer 3 9% 
ger 2 „Se & 3 10 Re. 9 5 enannt 
9 Aa 1 2 9 


5 K. 8.3 ine ‚Exuetbeing 5 
ommerzie n 

Barren, , T. 10 25 Robt, Ano 19 

Beige Dr. ing 10 Pb. "rl Lan 


erbeten 125 ent !Begengenommen, Dur 1 — N. 
Petſchow, Hundegaſſe No. 3 


10 Chir. Ae 


erhält im Bureau Hundegaſſe No. 121 ng 

welcher die Wiedererlangung eines geſtern am 

11. Februar cr. Abends im Gewerbehaufe 
eftohlenen Pelzes 

von griechiſchem Marder mit dunklem — 

ſichert. 


860% 


Der E Sa . ana 7 late 
weile liegt aber Berlin nic de nn 1 
e e e de Fee 
urge. eic könnten. Dies zur Noli 
ge e an Aelpene 
Zeit“ einen Abweſenden en ſchamloſe und 
kene err een er neee de 
genannten Blätter zu e üne Kamen 
zu nennen. Mehrere Freunde des Abweſenden. 


—— Q——D:— mr 
Arnd u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


